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Theater in Amsterdam.
Das Königl. holländische Theater.

·Das erste holländischeTheater Verdankt sein Ent-
s« stehengrößten Theils der rhetorlsch«-üsthetischenGe-

sellschaft der Rederykers.Das im Jahr 1638 erbaute

Schauspielhaus, auf der Keyzersgragh wurde im

Jahr 1772 ein Ran der Flammen; im Jahr
T774 wurde das gegenwärtigeTheater an derLeid-

seHsPoorterbaut. Dieses, obwohl ganz Von Holz
s

.CUfgeführte,aber elegante uiid geschmackvolleGe-
.

—-«zs.ksezkk.L»Fx-rmeines Obwng hat 160 Fuß Län-
9’.-«So Fuß Breite und 46 Fuß Höhe. Die Fai-
EPMUtdreiEingänge Das Fromispiz ist mit
emem Apollokopfeund Genien, mit einem Bie-
nenkorbe Und- swei Greifen und anderer kunstvol-
len Skuspmr Verliert. Die Vorderthürenführen
ZU den LogeYUnd zum Parterre, die Seiteneim

Säng»eZU den-SAITENW;außerdem hat der sinnige
ArchitektVan der Hm durch Anlegung noch eini-

ger Ausgömge-Dis-Degendas Ende des Schau-
spiels geöffnetwerden-«VII-Feuersbrünsteund ähn-
liche Nothfållc gesorgt Das Haus so geräu-
mig, daß es über achtzehnhundertMenschen be-

quemjassenkann; es ist sehr akustischund duisch

eine sanfte Erhöhung nach hinten so eingerichtet,
daß man allenthalöengut sehen kann. Jn der

Mitte ist ein Ventilator, den man, nach demBer

dürfnisse des Augenblicks, öffnet oder schließt.Der
Saal imponirt,«durch feine reichen geschmackvollen
Verzierungen unddurch die helle Erleuchtung ei-

ner, mit Argandschen Lampen besetzten, Vergolde-
ten Krone. Das Proszenium bildet ein prunkool-
les, nach egyptischersMarmorart gemaltes Pottah
das auf jeder Seite zwei kolossale, kanuelirte ko-

rinthische Säulen tragen. Jn den, auf beidenSei-

ten durch diese Säulen gebildeten,Nischen stehen
auf Piedestalen, die die vergitterten königlichen
Logen enthalten, die Statüen Melpomene’s und

Thalia’s, trefflich gearbeitet; über ihnen erblickt

man in Basreliefmedaillons die Bildnisse des Ae-

schylos und Aristophanes Ein Gemälde von ach-
tem Kunstwerth fchmück.-die Gardine. Der Ge-

uius der Stadt Amsterdam bringt auf dem Altar

der schönenKünste, Apoll und den Musen, die
in Wolken thronen, eine Libation.

Die Jdee ist von dem, den Künsten und

Wissenschaften zu früh gestorbenenKuiper und das

Geniälde selbst von J. Kamphuyzetr. Unten ste-

hen folgende holländischeVerse-
Dcsc kunsten goä, nun t"’ymcr gecsrärift angebeen,

Iccoont hier« in streitig hour-, verdienstes en den-d allesa.
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Die große königlicheLoge ist auf der rechten
Seite des-Hauses, neben dem Theater. Die Loge
des Stadtgouveriieurs ist im Amph"itheater,und,
über demselben die Loge des Magistrats ie· Der

königlichenLoge gegenüberist die,-der Kommissäre
des Schauspielsi jene der Schäuspieler ist über
der königlichen; alle übrigensind dem Publikum
überlassen. Die

Eintrittklgeldersind mäßig; sie
steigen von 2 Gulden ho andisch bis zu 6 Stü-

dern herunter.
Das Proszenium und die ganze Bühne sind

mit Argandschen Lampen beleuchten Die Deko-
ratsionen sind meisterhaft, ganz eines Landes wür-

dig, das so viele große Maler erzeugte: besonders
eristiren noch mehrere vom Jahre 1774, die, ob-

gleich etivas verblichen, die hohe Stufe beurkunz
den, auf der schon damals die Dekorationsmalerei
in Amsterdam stand. Der gegenzivärtisgeMaler-«
uiidDekorateur des Theaters

«

»
steiffer,zei"ch-

net sich besonders in laiidli,»n««Prospektenaus.

Die Maschinerien und Flugwerke sind ziemlich
mittelmäßig, besonders lassen die Verwandlungen-
die größten Theils durch- Arbeiter vorgenommen

werden müssen, vieles zu wünschen übrig. »Das
Schauspielhaus enthält die nöthigenWerkstätten,"
Magazine , ·Garderobeii, die Wohnung des Ausse-

hers und alle übrigenRequisitenund Bequemlich-
keiteii. Montag , Mittwoch und Sonnabend sind
die gewöhnlichenTage der Vorstellungen.

Das Haus ist««b,esoiiders wenn nach dem

Schauspiele Ballette gegeben werden, sehr zahl-
reich besetzt. Die tragischen Vorstellungen sind
ganz im EGeschmack des französischen Corhurnse
die hochtrabende, unnatürliche, outrirte Deklama-

tion und die oft bis zum Lächerlichenmaiiierirte

Gestitulation, in denen nur erkünstelte, hochtra-
gische Affekte, aber nicht reine Tiefe-und Fülle
des Gemüths sich aussprechen, können nur dein

Holländer und dem Franzosen, die ihrer Schule
huldigen, Beifall entlocken. Den Deutschen und

den Eiigläiider, diedas Hochtragische nicht in

dergleichen outrirten«Künsteleien suchen und sin-
den, werden sie ewig kalt lassen. Der holländi-
fche und französischeTragiker malt den Schmerz
und. alle erhabiieren Gefühle, oft in verzerrten
Bildern; derdeutscheSchauspielerfühlt und läßt
uns seine Gefühle mitempsin.den;« darum

beklatschen der Franzose und der Hollander ihren
Helden Und ihre Heldinn, wenn sie in den Kri-

sen des Stücks ihm- durch brülleiide, heulende
Deklamationen, durch gichterischessucken des gan-

zen Körpers und durch rasendes Durchsägeiider

Luft, Beifall abzwingen. Der Deutsche und der

Engländer schweigen von tiefem, innerem Gefühl
ergriffen; bei vollem, überquellendemHerzen klatschts
dieHand nicht-— eine bedeutsame, nur von leisen
Tönen und stillem Schluchzen uisterbrochne, Stille

lohnt die Treue der Darstellung, wiebeijenen
das laute Bravo und das schalleiide Konzert der

Hände die Anstrengung des Künstlers. Je-
ne Nationen vergessen über die Kunst ihr Pro-
duk-t; diese, über die Wahrheit des Kunst-
gebildes, die Kunst· Auch wirkt die hollän-
dische, mehr dem niedrigKoniischen sich aneignende,
Sprache nachtheilig auf tragische Darstellungen.
Im eigentlichen Lustspiel ist der Hollander nicht
in seiner Sphäre; die feineren, pikanten Züge
werden karikirt und verlieren dann allen Werth;
in der Posse dagegen hat der holländischeKomi-

kex eitle UUWldekstethchzum Lachen hinreißende
Virtuositåt. Indessen würde es,·u»z«igerechtseyn-
den großen, leider durch,.die. eilist-UTSchmikbrust
der einmal für die Nation allein geltenden Schule

- manierirten und verdunkelten,-Taleiiten und Ver-

diensten, besonders in derMimik, eines A. Skioek

undKamphuyzeUkeiner Kamphuyzenzeiner Zieze-
c«""·"r’ii-ii’cgebohrne Wattier) im tragische-i Fache und

eines Majossky und P. Suer im Schauspiel unt

komischenFache zu verkeciiieii.’
»

löDas Ballet ist, nach denen in Wiens-und
Paris, wol eines der ersten in Europa-, uiid hat-«
seit geraumer Zeit, die Oper beinah ganz- Ver-

drängt, zu- der die Sprache der Nation nicht seh-e
geeignet und die außerdem nicht sehr vorzüglich
ist. "Das Publikum strömt schaarenweise in die

heroischen, anakreontisch-ländlicheii iiiid komischen

vBallets, die, unerachtet der ungeheuern Kosten-
bei, nach oft zwanzigsacher Wiederholung, immer
gefülltemHause, dem Theater eine goldne Erndte
bringen. Decoratieeiem Cvstüme- die Tänze
und Tänzer-innen sind gleich VOkkkefflichund di

Arrangements der Ballett·i VVU beni««röiiigl««·"
Balletmeister, Rochekak- Oft entzückend.

Einen Beleg dieser Behauptung mag die

Skizze eines dek- nebst dem Harlekin als Schiffs-
zimmermann, beliebtesten Ballets von seiner Er-

findung: Bajazet Und Tamerlan betitelt, abgeben-
in welchem, durch GruppirungemSolo’s-. Pas
de Deux- PMWWMO Decoratioiieii., OTTO-schim-
rie und die kostbarsten,Vka Gold fund Silber
blitzenden Cvstüme, Alles aus-gebotenUnd erreicht
wurde, was nur immer die Sinne bezaubern,und

aus der wirklichen in eine Feenwelt entrücken
kann.

Miä



Der Vorhang rollt empor: im Mitteigrund
erblickt mem« Mjaiieks Schloß- mit dem Serail
und allen Umgebuvgemin Flammen. Den Vor-

grund füllt eine Menge Kämpferxvon Bajazets
und Tarnerlans Heeren, die, paarweise in dro-
henden Attitüden, sich gegenüberstehen. ·Der
Kampfbeginnt nach dem Takte einer kriegerischen
Sytusibauf einer Brücke, die MS- deM Schlosse
fuhrt und über das ganze Theater herzieht, er-

scheinen die-Weiber Bajjazets händeringend,und-,
mit allen GebehrsdensderVerzweiflung,siiehend;
ihnen folgen seine Diener und flüchtigenKrieger;
endlich erscheint er selbst, «vor Schmerz-und Wuth
außer sich, und eilt über die Brücken Er tritt
nun im Vorgrunde auf, kämpftmit einigen Krie-
gern Tamerians, und wirdnach einer kurzen Ge-

gen·wehi;2xübe·rnign·nt,-·entwassnet und gefangen-,Tamerlan wird. durch-die Wegs-. W. Favorikkzm
Bajazets bezaubert; er bietet-—1hk»s«i»-Hkkz.unp
seinen Thron: sie erwidert seine Liebe. Basazei
und die verstoßeneGeliebte Tamerlansswütheni
sie schmieden Plane, sich zu rächen. Großer Tri-

umphzug Tamerlans, mit Palankins, Siegesw-
«

und« allem andern orientaiischen Pomp,
weiter Att. Tamerlan bietet Bajazet Frei-
«t und die Rückgabe seiner Krone für Abtre-

.ig seiner Geliebten: dieser verwirft,. wuchs
ichnaubend, den Antrag; flüchtet sich aber dann

hinter Verstellte Nachgiebigkeit, und willigt ein.

Vermählung Tamerlans mit der Favorite und

vrientgiisches Hochzeitsfest. Dritter Akt. Ba-

jazet und- feine Vertraun-lauern in fder Nähe ri-

nerdden Meine-auf Tamerlans Gemahlinn,- die
’

sie durch List zu einer Zusammenkunft dahin ges
ldckt haben. Sie erscheint: Pzajazet derlangtj sie«
Fellemit ihm fliehen- Und del-heihr- de sie sich
Weinert,«mir Tamerlans"Ermordung: als sie stand-J
est »aus ihrer -Weigerung Geharni- stükit ihre

Feindin-IMit-«Oe-zücktem-lDolche-xsauf .sie
"

eins Ba-

TITCLHMIdie-. Ungetrseue riecht-immer iiebt, hält
TeÄüchendeGegnerinn zurücknnd eilt-mit ihr

fert-"M«densvaerpiaiiauszuführen-«»Er- besticht
Einen

.Häspxitenjoka Tau-erlaue «Leibwache,ihm
Gspistm m Meers-zumischen,’·denjer beim Ver-
söhnung-Siest-s.—Y-ej«"de«tzutrinken soll :« einer sei-
ZM KamepahesnMAY-Ninden Verräther,·"ergr«ei»ft
ihn m dem,A"gmbickå·wo«er das G.ift«in.,d.e.n
Des-W gemischtkais-Junozwingt ihn zum. Ye-
tenntniß,..Der seierliaxksug»schw» Aal-am
empfängtKrone und Säbel W DamerkanzzHang
zurück und-ergreift seinen-Becher,m;»»dje Ver-
söhnungdurch einen Ehrentrunt du besiegein.Ta-
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«-merlansetzt eben seinen Becher an die Lippen-, als

Tein treuer Krieger ihm in den Arni fällt- Und

den Gifkmkfcher, zu seinen Füßen, zum wieder-

holten Geständnißund zur Angabe Baj,azets, als

Anstifter des Bubenstückes,zwingt. Bajazet sieht,
durch die- Entdeckung seiner Bosheit« betäubt, in

starrer Bewußtlosigkeit da: Tamerlan’s verlassne
Geliebte stürzt WahUsiUUigkmit fliegenden Haa-
ren- herbei- um die glücklicheNebenbuhierikm zu

durchbohren,«undermordet sich selbstj als die Um-

stehenden und Tamerlan ihreAbsicht vereiteln.

IBajazet bereut seinen Undank und sein Verbre-
schen., und sieht umJTamerlansVerzeihung. Der

großmüthigeSieger vergiebt dem Reuigen; Tänze
und Ergbtzlichkeiten feiern das Fest.

, ; .Die Rollen Bajazets, Tamerlans und der

beiden Favoritinnen waren trefflich-besetzt Die

rein-pantomimische ParchieÅdes erstern wurde
Mr ,Meisterhand ereentirtes Tanmlan,.noch zwei
andere erste Tänzer und vier -Grotesktänzseri, zeig-
ten sich, durch die künstlichstenE-ntrechats, Atti-
tüden und Forqetouren ais Vollendete Künstler.
Madame Pally de Heus, geborne Cunninghamme,
gewann sich, als Tamerlans Geliebte und erste
Tätizeriiiti;- den raufchenden,’ungetheiltenBeifall
des Publikums-.

"
«

·

«(Die Fortsepungvfolgt)«

:
YTLs HeU.em Us-

Clhronik. von Berlin.

DessönldsWaieliärbaden an diesGeneraikprdenescominisi
iioii nachstehendeeinen-scha-Cajoinexezoroerein eriafsea gerade-:

««th«sindeMichgegensrdärtigbewogen, die in der Ernieitei

Iriinckesiiiiifaydeessdie«yeoeninidspeheemeichmvom isten ga-

-"«n-uak«v. Hierbei-'vöroioaiteiieiserkinsjmiugzwie die eine Ccasse

des rothenAdlerdrdensmit dedandeiskiiusammengetragenwekk
«

dek- spa,- hierdurch»ingeben, und der Generatwrdenhspmz

missisoniuJdifriemA .

« «

«

Arie zu,.ernennend«eRitter der JWeitM zclassedes. rothen
Adlerordensj weichezuerstRitter der dritten Classe gewesensind,
tragen zur Peieichnungzdecsm -,-WI) Außer dem iin; der Urkunde

vorgeschriebenenKreuie und Bande um den Hals, drei·goldene

Eichendiätter an dem weis-festsang des Bandes dienenden Ringe.

-«"-"·Dleins-ernenn·endenHintererster Classe, weiche zuvor in«der
dritten-nnd irdeiten Classegewesen sind, erhalten-even diese drei

»,gichzgdtätteram Ringe, der das große Ordensband defestigk.
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Bei allen Rittern der ersten Classe, die nicht zuvor in der
dritten nnd lweiienClasse gewesen sind, und bei denen der erbei-

ten Classe, die-nicht illerst in »derdritten Classegewesen-,hat der

Ring diese Eichenblätternicht.
« «

Berlin, den taten Januar Ihm

(gez.) Friedrich Michelan-

Alle isten Januar hatten auf Sr. Königl. Mai. Befehl die

beiden Ordensseste: die feierliche Verleihung voit Irdensivund
Ehrenzeichen und die Feier des gleichieitigell srdimngse und »Or-

densfesies, state.
v

"

Zur Verleihung versammelten slch Borntiteagdun» Uhr anf

dene hiesigen Königl.Schlosse im Rittersaale die hier· anwesenden

Ritter des schwarien und des rothen Adlerordend, des Orden-

"potti·le mer-ite- und Inhaber der goldnen und silbernen Ehren-

zeichen. Unter den Rittern befand sich auch der RusstschiKaisere

licht Gesandte, Graf vo n Lieivem und der RussssthHKaiserliche

Oberst, Print Lib a ne el its der KaiserllchiFranlösische Gesandte,
Gras von St. Marsanz war gleicht-ndeingeladen,aber durch

Abwesenheit von Berlin abgehalten
«

’

,

X

In einem benachbarten Zimmerlvar die General-Ordens-

Colnlnisslon versammelt, und hier übergab der Präsident dersel-

ben, Gelierallstieutenant bon Diericke, nach einer turien An-

rede,.den von des Königs Maiesiät an diesem Tage zu Rittern er-

nannten nnd deshalb eingeladenen lpersonen die KönigilchenHand-

sehreiven mit den belgeeugrenprdeageelchenz·.»Spleaid«.lte»olq«eHeer
gelegt hattet-, begabstchzdie General- Orden-«- Colnuiission rnlt ih-

nen nach dem Rittersaale.
«

"

Die neuen Ritter nahmen hier in der Mitte, stehend
·

vor dent

Thronhimnlel- Plalil iu beiden Seiten standen die Ritter der

groben Orden, und rechts die General -«Ocdens-Tonllnllsiom hin-

ter ihnen die Ritter und Inhaber der übrigenOrden und Ehren-

Licizem »
. · .· .»· .. —,».

-—

«,Des Königs Maiestätwaren nicht Allerhdchstselbst zugegen-

Ztlr Rechten des throns befanden sich die Printen des Königli-

cheg Hauses. Sobald auch des Kronvrinten KönigiieheApreik

hier erschienenwaren, gab ,":nach«Ssr.fsdnigtWeni-Befehh der

General-Lieutenant von Di ericke in «einerRededer Versamm-

lung eine Uebersicht von den iln verflossenen Jahre bei den Rittern

und Inhabern der Orden und Ebrmleithen erfolgten Veränderun-

gen; gedachte der verstorbenen Mitgliedermit inniger »Ach-elng
und trauer, und bewilltonlnlnetedie neue-nannten. denenYBeendiiv
gnng dieser-Rede»verlasder Staatsserretärund;geheinee»,Staatrs
rath, von K ten-ite, alt Jener MitgliedberOeneraieOrdenae
Commission, die Erweiterung-Hinterleibesür die Königl. spreng.

Orden und Ehrenieichen vom toten Januar theo, und dieiln Per-

iolg derselben erlassene AllerhörhsteCabinetsordre vont IdeenJan.
Eu. Hiermit war diese Felerlltdkeit geschlossen. Folgende sper-

sonen empfingen dabei theils den rothen Adler-Orden dritter

Classe,theils das allgemeine Ehrenieichrnerster Classe.
"

Die dritte Klasse des-rothen Adler- Orden-e

r) Anwesende:
:

Landrath v o n G l lge n h e i ut b aus- Schienen, Ober- Medici-

»«gtath Klaprothe Ober - Bergs-Rath D. .Re·ii,. geheer

»so J-

Staatckrath »l-b n H e id e b r e ek, geheilne Staatsraeh nnd Oskistkk

d v n a rie, . geheimeKabinett-stach A l b re ch t- sammergerirhm
Präsident W old rr m an n-, Probst R l b b e ek, Generat- Staat-s-

.·Chirnrgll5"Goerte,,f geheimeO,ber«-Finane-RathGerhard,
LStaatseathNicolvvius,»«6taatsrathUncillolu Zeheitue
GIVE-RathLe lcocp

’

«

«

,

nd Abwesende-

SenekanMalor vo n Zieeem General-Maler von Vaterb-

ütheilne Kämmerier Wolken Kriegsrath S ch eifner ell Königs-

Vtkg in Preußen-, geheime CommereieniRath Deiiud in Bre-

Ynenz Landes-Direktor von Rohr ln der sprignir.

»Das Cioil-chrenieichens erster-Krage;

- 2 Weise-i -

.. ..
-«

,

·

StadtzSyndituzsptpäkeltu Landshuy Bürgermeister Fied-

ler zu Sagan,· Kreis-SteuereE·innehmerReiche ill Grünebern

tlnd KansmannS eiler tu «PüsteeWalter-dorf.

Zur Feier des Ordnunge-und Orden-i Feskesatn gosien dieses

Monats- Boreuittagd uns-: Uhr, ·i«oohntendel- KöniggMai-gäb
die-anm und-Priniessinnen des Königi. Hauses, der Hof, die

WMV Und Jslhciber der Königl. Orden und Ehrenteichenznelsbdk
öffentlichen- Behörden-; dem GottesdkgnegssssssssmmWie und

Dom-Gemeinde« szswtchkmch Reving mit B-

ittg· ausg»»deajssrdnüuli«.·nvdOkdtnsfest über die Ehre und das

Pohlergehendef Vettrlchdeb Und die Bestrebungen sür dasselbe,

und vereinigte stehmit del-·heulen Versammlung zu dem innigsten

Gebetfin das,WohlSt- Malestät unsers theuersten Königs und

PskkiseskönlgcHaustü- Das friedliche Herr Gott dich loben wir,

beschloßden Gottesdien"st.Se. Maiestät begaben Sich hieraus zu

Fuß, »und begleitet von«den lprinzen, Rittern und Inhabern der

König-. Orden und Ehrenzeichem durch die vom Mllität gebildete
Reihe nach dem Königl.Schlosses Hist devoliisn im Porzimuler des

Rittersaalsidleivon dem Weraleskielltenant v. Diericke, ais Prä-

sidenten der General- OrdendiCotnrnisslom vorgestrqu mum Am

ter das Glück, von des Königs Maitståt die wiederholte Versiche-

rung Ihrer AllerhöchstenZufriedenheit iu empfangen- nnd ihren

giisrunttttbänidstekijpaufzu Feine-ilzu legen«Se. Maiestcie»lleren
hierauf die Salt-see aaee streng-.- qreeueloen deine web-lee-

hen, und begabenSichssodannsinikden«-printe-!lind Prinzessms

nen, d--nt Hof und den Rierernund Inhabern der Königl.otden

und Eheeneelchem nach vee Bill-ergatterteW Tafel, an weiche-,

hier und in den anstoßendenZWMOM Und km weißen Saal-nä-

Personen theil nahmen. Alle duidtsmdtältere sund nen ernannten

Ritter der sünigi beim-«-WIJUFGMehrere Inhaber allerTEhI

MelchenzsåcivartllMZSk· lsMAsflät Tafel gesogen. stBealeitek

ern d-en-..«Segenseennschmdtt Damen .ilzersnmmlung, verneint
des«anning Maiestät dieselbe nagt--«,anigehovenerTafel. Sinne
zu diesem Feste MMU dkk Kaiserlich e Französische Gesandte,

Graf v...S t- VII-»san- Dtk NussischiitalserllcheGesandte, Graf
v. rieevem M M Nussiich-sraiteelicheDense, wein- Adam-«

lie, eine-tadell-itdvch nur beide setzeeeedabei gegenwärtig,da

ver namktlchidtsniesiiche Gesandte, citat e. Se. Marsc- n- von

Berlin abwesend war. -

«

,

7

Se. KölliücsMdieliät habenlln Monat MONEY-V-Js herli-

her, dem·vat«th und Doktor Gered-nein lu Dresden den ed-

rsen Adler-Orden dritter Classe alleesUWUflZU WWWO

s chit»Forese-sung folge ine DonnerstaasblatteD
N


